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FRISUREN DÜRFEN NICHT
GLEICHGESCHALTET WERDEN

Von Otto Elsässer

Tch habe eine sehr gute Schneiderin
-®- gefragt, woher es ihrer Ansicht nach
komme, dass die meisten Frauen nicht
besser angezogen seien.

«Diese Frage kann ich Ihnen sehr leicht
beantworten », meinte sie. « Das kommt
daher, weil die Frauen bei der Auswahl
zu stark daran denken, ob das Kleid
schön ist und zu wenig daran, ob es

ihnen steht. Sie sehen an irgendeinem
Mannequin eine schöne Robe, denken:
„Die will ich kaufen" und vergessen,
dass sie selbst einen ganz andern Typ
darstellen als der Mannequin, an dem
das Kleid so hübsch aussah. »

Genau so ist es mit den Frisuren. Es

gibt keine schöne Frisur « an sich ». Es

gibt nur Frisuren, die einer bestimmten
Frau gut stehen. Aus diesem Grunde
dürfen Sie nie die entzückende Frisur
einer beneideten Freundin zum Vorbild
nehmen, es sei denn, Sie und ihre Freundin

glichen sich wie ein Ei dem andern.
Beim Frisieren kommt es hauptsächlich

darauf an, der Eigenart der Frau
Rechnung zu tragen. Diese kann in der
Kopfform, in der Gesichtsform oder in
der Anordnung des Haarwuchses liegen.
Es handelt sich nun hauptsächlich darum,
den Typus der Frau durch die Frisur
herauszubringen, also gewissermassen zu
unterstreichen.

Eine Frau mit einer Stupsnase zum
Beispiel vertritt den rein weiblichen Typ.

Bild 1. Ein ganz moderner Frisurentyp, der Engelskopf. Diese Kreation ist auj die italienische Renaissance-Ausstellung in Paris
zurückzuführen. Der Frisur wird eine Art Heiligenschein gegeben, das heisst ein Kreis, der sich um den ganzen Kopf herumzieht.
Der Engelskopf passt gut für eine Frau mit weichen Gesichtszügen. Durch die aufteilende Linie nach vorn wird das Ohr frei,
und der Kopf erhält eine runde Form. Die beiden hohen Linien auf der Seite machen den breiten Kopf schmäler. Ein langer
Hinterkopf könnte diese Frisur nicht tragen, für den kurzen, eher breiten Hinterkopf eignet sie sich aber sehr gut.
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Voll Otto L 1 8 â s s e r

?clr Lsi>s sills seirr ^uts 8clrllsiàsrill
^ AsirsAt, votier es iOrsr VllsieLt llsà
komme, àsss àis msistsll Orsusll llickt
lesser sllAsxo^sll ssisll,

«Oisss OrsAs ksnll ià Ilmsll sskr Isickt
ksslltvortsll », meillts sis, « Oss kommt
àslrsr, veil àis Orsuell Lei àsr Vllsvsiii
?ll stsrk àsrsll àsllksll, ok> àss OIsià
scköll ist rmà ?ll vslliZ àsrsll, oi> es

iiillsll stsOt. 8is ssOsn sir irASllàsillem
^àsllllsc^llill eille scOölle L.oi>s, àsllksll:
„Ois viii icir Gallien" llllà vsrAssssll,
àsss sis ssiLst sillso Asnz sllàsrll
àsrstsllsii sis àsr lXlslllle^uill, so àsm
àss OIsià so iriidscii sllsssii, »

Oslls.ii so ist es mit àsii Orisorsll. Os

AÎdt ksills scOôlls Orisor « so sicir », Os

Ailzt rmr Orisllrsn, àis eillsr izsstimmtell
Orsii Aut steiisll, Vus ciiesem Oruiiàe
àûriell 8ie llie àis siàllcksnàe Orisur
eillsr izsllsiàstsll Orsiillàiir ?um Vorkiià
irsirmell, es sei àsllll, 8is llllà ilrrs Orsuo-
àill AlicOsll sislr vis eill Oi àsm sllàsrll.

Leim Orisisrell kommt es irsriptsseli-
lick àsrsllt so, àsr OiAsirsrt àsr Orsll
OscimllllA xu trsASll, Oisss ksllll ill àsr
Oopttorm, ill àsr Ossiclitstorm oàer ill
àsr VlloràllllllA àss Ossrvuclisss lisASll.
Os lrsiiàslt siclr llllll lisllptssclrlicli àsrum,
àsll l^xris àsr Orsll àllrclr àis Orisor
Osrslls?uì>rillAôll, slso Asvisssrmsssell xu
lllltsrstreicirsll.

Oins Orsll mit eillsr 8tllpsllsse ?um
Lsispisl vertritt àsn rein veikliclisll Vvp,
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Sie muss deshalb
weich frisiert werden,

wenn dieStirn
hoch genug ist mit
Fransen über der
Stirn, die übrige
Frisur flou.

Hat aber die
Frau kein
Stumpfnäschen, sondern
eine scharfe Nase,
so braucht sie eher
eine harte
bestimmte Stilfrisur.
Im übrigen gelten
folgende Regeln :

Rundes Gesicht :

Die Haare dürfen
nicht auf die Stirn
herunterfrisiert,

dieStirn muss
vielmehr geöffnet

werden. Die Haare
sind auf die Seite
herunter zu frisieren,

damit das
Gesicht "etwas
länglicher und schmäler

wird.

Langes und
schmales Gesicht :
Die Seiten müssen
freibleiben, die

Haare sind
möglichst in die Stirn
zu frisieren.

HoheStirnNiele
I'rauen glauben,
eine hohe Stirn
müsse um jeden
Preis verdeckt werden.

Das ist aber
nicht immer richtig.

Eine hohe Stirn
ist durchaus kein
Schönheitsfehler,
wie etwa lange
Ohren oder ein
plumper Kiefer,
sondern eher eine
Eigenart, die man

unterstreichen
sollte.

Bild, 2. Ein markantes Gesicht mit scharfen Zügen, ein Typ, der
eine weiche Frisur nicht vertragen würde. For 10 Jahren hätte zu
diesem Gesicht ein Herrenschnitt gut gepasst. Da heute auch hei
Stilfrisuren die Köpfe fraulich gestaltet werden, wurden der sonst
harten Frisur ein paar Locken beigegeben. Die Frau hat oben rechts
an der Stirn einen natürlichen Überschlag des Haarwuchses, der
geschickt ausgenutzt worden ist. Wie überall, so darf auch in der

Mode kein Prinzip schematisch ausgeführt werden

Niedere Stirn :
Diese allerdings
sollte grösser
gemacht werden,und
zwar dadurch, dass

Bild 3. Diese Abbildung zeigt, wie man einem Kopf mit einer Bild 4. Die gleiche Frau, aber falsch frisiert. Das Ohr ist zu
langen spitzigen Nase entgegenkommen muss. Man frisiert die frei. Die Linie von der Nasenspitze bis zum Ohr wird zu

Seite sehr voll, dadurch wird die Nase kürzer lang, und dadurch wird die Länge der Nase zu stark betont
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8is muss àssltalk
wsiclt Irisiert wer-
àsn, avenir àis8tirn
lioclt AsnuA ist mit
Uranssn iidsr àsr
8tirn, àis ûI>rÌAS
l?risur Ilou.

i lat adsr àis
Urau ltsin 8tumzzl-
näselten, sonàsrn
sine scltarls
sc» ìzrauelit sis sltsr
eins liarts I>s-

stimmte 8tillrisur.
Im ülzriASN Asltsn
lolAsnàs UsAsln:

Dis Daars àûrlsn
nicltt aul àis 8tirn
ltsruntsrlrisisrt,

àis8tirn muss viel-
mslir Asöllnet

wsràsn. Dis Daars
siuà aul àis 8sits
ltsrunter ?u Irisis-
rsn, àamit àas De-
sicltt 'etwas länA-
lieiisr unà sclima-
Isr wirà.

Danses uncê

Dis 8sitsn müssen
Irsiülsilzsn, àis

Haars siuà möA-
licirst iu àis 8tirn
?u Irisieren.

//o^e^ti^n.-Visis
l'rausn Alanden,
sins liolis 8tirn
musse um jsàsn
?rsis vsràsclttwer-
àsn. Das ist adsr
nicltt immer ricli-
tiA. Ilins doits 8tirn
ist àurcltaus dein
8cltönlisitslsltlsr,
wie etwa lanAS
Ditrsn oàsr sin
^>lum^>sr Xislsr,
sonàsrn sltsr sine
DiAsnart, àis man

unterstrsieden
sollte.

IVie,7e^s
Disse alleràinAS
sollts grösser AS-
macltt wsràsn,unà
^war àaàurelt, àass
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Besseres Aussehen durch die richtige Frisur
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man die Stelle, wo die Stirn am höchsten

ist (das ist meistens auf der Seite),
vollständig hinausfrisiert, so dass dieser
höchste Punkt besonders auffällt. Das
gibt eine ähnliche optische Wirkung,
wie wenn man ein kleines Häuschen mit
einem hohen Giebel versieht.

Ich habe schon oft beobachtet, dass

viele Frauen ihr Haar in die Schläfe
gegen das Auge frisieren. Das ist immer
falsch, weil dadurch das Auge kleiner
wird. Jeder Mensch hat auf der Schläfe
eine natürliche Ausbuchtung, die das

Auge freilegt, es gewissermassen
umrahmt. Diesen natürlichen Wuchs darf
man unter keinen Umständen beeinträchtigen.

Jede Frau wirkt schöner, wenn das

Auge gross und frei herauskommt. Das
ist aber um so mehr der Fall, je mehr
man mit dem Haar vom Auge weggeht.
Also: nie Locken gegen das Auge
hineinfrisieren!

Kurzer Hals: Hier sind die Haare hinten

kurz zu schneiden; wenn man auf
den Hals noch Locken kämmt, so wird er
zusammengedrängt und erscheint noch
kürzer.

Langer Hals : Wenn man die Haare im
Hals kurz schneidet, so wird der Hals
noch länger.

Auch hier gibt es also kein starres
Schema.

Bei einem normalen Halse sollte man
darauf achten, dass er richtig zur
Geltung kommt. Nach meinen Erfahrungen
wird dies von vielen Damen zu wenig
beachtet. Die meisten Frauen befolgen
die Mode zu sklavisch. Früher, als der
meist hässliche LIerrenschnitt Mode war,
haben sie die Haare kurz abgeschnitten.
Heute glauben die gleichen, sie müssten
sie hinten bis auf die Schultern hinunterfallen

lassen. Es wirkt aber bei einem
normalen Halse hässlich, wenn die Haare
am Hinterkopf so lang sind, dass sie auf
den Kragen des Kleides zu liegen kommen.

Es sieht dann aus, wie. wenn der
Kopf eingezogen wäre.

Wenn übrigens diese langen Haare
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L5/?L>tq/v/vc/?

S5/?6^â S co ^M?/cn-sks».,ss,

öszzerez ^uzselieo clurck clis láckfigs k-rîsur

doilleur pour clamez, 7s l sclcs rztrszzs 11

^üricli 7slep!ior> 29320

man àie 8tells, wo àie 8tirn ain köck-
sien ist (àas ist meistens auk àer 8site),
vollstânàiA kinausDisiert, 80 àass àisssr
köckste Dunkt kssonàsrs aulàâllt. Das

^ikt sine äknlicke optiscke Wirkung,
wie wenn man sin kleines Dàuscken mit
sinsin koken Dieksl versiskt.

lek kake sekon olt ksokacktet, àass

viele krausn ikr Daar in àie 8cklake

^e^sn àas ^.NAS krisieren. Das ist immer
5alsck, weil àaàurck àas ^.u^e kleiner
wirà. àeàer lVlensck kat auk àer 8ckla5s
eins natürlicks ^.uskucktunA, àie àas

^.u^e 5rsilsAt, es Aswissermasssn unn
rakmt. Diesen natürlicken IVucks àark
man nnter keinen Dmstânàsn keeinträcln
ti^sn. àsàe krau wirkt sckönsr, wenn àas

^.nAs Zross unà 5rsi ksrauskommt. Das
ist aker uin so rnskr àer kall, je inekr
man rnit àem Daar vorn àiAS wsAAökt.
^.Iso: nie Docken Ae^en àas ^.nAe kinsin-
irisieren!

Dier sincl clis Dears kin^
ten kurz zu scknsiàsn; wenn rnan ant
clsn Dals nock Docken kännnt, so wirà er
zusammsnAeàrânAt nnà erscksint nock
Körper.

DanALr 7Venn rnan àie Daare iin
Dals kurz scknsiàet, so wirà àer Dals
nock langer.

^.uck kisr Aikt es also kein starres
8cksrna.

Lei sinsin normalen Dalse sollte rnan
àaraul? acktsn, àass er rickti^ zur DsD
tnnA kornint. Dack meinen Dr5akrunAen
wirà àies von vielen Damen zu wsniA
ksacktst. Die meisten krauen kekolAsn
àie kàoàs zu sklavisck. krüker, als àer
meist kässlicks DIsrrsnscknitt kloàs war,
kaksn sis àie Daare kurz akAsscknitten.
Deute Alauken àie Aleicksn, sie müssten
sie kintsn Ins ant àie 8ckultern kinuntsr^
llallsn lassen. Ds wirkt aker kei einem
normalen Dalse kässlick, wenn àie Daare
am Dinterkoxk so lanA sinà, àass sis aut
àen Dramen àss kleiàes zu listen kom^
men. Ds siekt àann aus, wie wenn àer
Doxl? einKSZo^en wäre.

^Vsnn ükriAsns àiess langen Daare
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nicht sehr sorgfältig gepflegt sind,
erwecken sie sofort den Eindruck der
Unordentlichkeit. Nach drei bis vier Tagen
werden die Haare fett, und das Fett legt
sich dann auf den Kragen des Kleides.

Langer Unterkiefer : Die Linie vom
Ohr gegen den Unterkiefer muss dadurch
verkürzt werden, dass man das Haar auf
der Seite tief hinunterfrisiert.

Grosse Ohren : Es gibt sehr viele
Frauen mit abstehenden oder zu grossen
Ohren, allerdings sieht man diese Ohren
selten, weil sie, mit Recht, zugedeckt
werden. Es ist aber nicht nötig, sie
vollständig zuzudecken. In vielen Fällen wirken

sie schon kleiner, wenn man die
Ilaare von rückwärts nach vorn zieht
und sich damit begnügt, die Hinterseite
und die Ohrläppchen zu decken.

Auch auf die Haare selbst ist Rücksicht

zu nehmen. Aus schwarzem Haar
macht man besser eine klassische Figur,
während blondes Haar heute eher Locken
haben sollte.

Sehr wichtig ist die Berücksichtigung
der Wirbel. Bevor ich eine Dame
frisiere, mache ich deshalb das Haar immer
nass, um zu sehen, wie es von der Natur
geworfen wird. Dann suche ich in erster
Linie den stärksten Wirbel, um die Frisur

nach Möglichkeit diesem anzupassen.

Kürzlich beklagte sich eine Dame bei
mir darüber, dass ihre Frisur einfach nie
halte. Des Rätsels Lösung lag darin, dass

der Scheitel verkehrt, das heisst nicht
dem Wirbel angepasst war. Der Friseur
muss immer darauf achten, den Scheitel
so zu machen, dass die Haare vom Flaupt-
wirbel aus auseinanderfallen.

Es ist also ein Grundprinzip, die
Haare nie gegen die Natur zu frisieren,
sonst kommen sie bei jeder Bewegung,
beim Tanzen oder beim Sport, in
Unordnung.

Es gibt Frauen, deren Frisur hat schon

von Natur aus Form. Diese Glücklichen
sehen immer gut aus, sogar am Morgen,
wenn sie aus dem Bette steigen.

ETWAS VOLLKOMMENES
AVenn man 4 Produkte, die an sich schon
anregende, aufbauende und kräfteersetzende Eigenschaften
haben, miteinander verbindet, so ist ei klar, dass

aus ihrer Vereinigung nur e'n ausserordentlich wirksames

Heilmittel entstehen kann. Urteilen Sie selbst
Einem guten vollmundenden Wein wird ein
Anregungsmittel wie Chinarinde zugefügt, ein aufbauendes

Mittel, wie Fleischextrakt und ein Kräftigungemittel
wie Lactophosphat. Das ist in der Tat die Zusammensetzung

des Vin de Vial. Die Firma, die ihn seit

60 Jahren herstellt und die über die modernsten
und wissenschaftlichen industriellen Anlagen
verfügt, garantiert Ihnen für seine Vollkommenheit.
Dass er ein köstliches Getränk ist, nimmt seiner
AVirksamkeit nichts. Blutarme, Rekonvaleszente,
Geschwächte, Erschöpfte, und Kränkliche versuchtibn.

VIN DE VIAL

Das Haus für

Qualitätswaren
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niclit sslrr sor^IaltiA AspIIeAt sinà, er-
ivscken sis solort àsn Dinàrnck àer Dn^
oràsntlicliksit. l>lnclt àrsi ì>is vier ün^sn
veràsn àis Dnnrs kett, nnà àns Dett lsAt
siclr àann nnl àsn lvrnAen àes Xlsiàes.

/.anAer lTnter^ie/er.- Die l^inis vom
Dlir AöAsn àsn Dntsrkislsr muss ànànrclr
verkürzt ivsràsn, ànss mnn àns Dnnr nul
àer Leite tiel lnnuntsrlrisisrt.

t?ro^e O/lre»/ Ds Aikt sslrr viele
Drnusn mit nlzstslrsnàsn oàsr zu grossen
Dlirsn, nllsràinAs sislit mnn àisss Dlirsn
selten, veil sis, mit Heclrt, ^uAsàsekt
wsràsn. Ds ist nksr niclrt nötiZ, sie voll-
stnnài^ ^u?uàseksn. In vielen llnllsn ivii"
Ken sis selion klsiner, wenn mnn àis
IInnre von rüektvnrts nneli vorn ^islit
nnà siclr ànmit lzsANÜAt, àis Ilintsrssits
nnà àis Dlrrlnp^clrsn ?u àscksn.

^nelt nul àis //aare ist Hück^
siàt ?u nslrmsn. ^.us solttvnr^sm Dnnr
mnelrt mnn liesser sins klnssisclrs Di^ur,
wnlirenà Iilonàes Hoar lrsnts elrsr Docken
lrnlisn sollte.

Lslrr tviclttiA ist àis llsrücksickti^unA
àer Wirlzsl. lZsvor iclt sine Dnms Iri^
sisrs, mnclrs iclr àsslinllz àns Dnnr immer
nnss, nm?u sslren, ivis ss von àer Dntur
Aevorlsn wirà. Dnnn snelrs icli in erster
Dinis àsn stnrkstsn Mirlisl, nm àis llrn
snr nnclr lVlö^licliksit àissem anzupassen.

Xür^liclr lzsklnAts sielr sine Dnms ksi
mir ànruksr, ànss ilrrs Drisur sinlncli nie
Irnlts. Des Untssls DösunA lnA ànrin, ànss

àer Leksitel vsrkslrrt, àns lreisst niclrt
àem Mirlzsl nnAspnsst tvnr. Der Drissur
mnss immer ànrnuk ncltten, àen Lclrsitsl
so ?n mnelien, ànss àis Dnnrs vom Dnupt-
wirlzsl nus nussinnnàsrlnllen.

Ils ist also ein DrunàprinDp, àis
Dnnrs nie AöAsn àis Dntur ?u Irisieren,
sonst kommen sis l>si jeàsr llsivsAunA,
keim l'nnxsn oàsr ksim Lport, in Un-
orànnnZ.

Us AiktDrnusn, àeren Drisur lint selion
von Dntur nus Dorm. Diese Dlückliclisn
selrsn immer Zut nus, so^nr nm Morgen,
ivsnn sis nns àem lZstts stsi^sn.

^Veuu rusu 4 ?^oc1u^e, clie su sieli selioQ sure-
^e»âe, sukì)suev^e uncl ^rä^tesrset?eli6s Ll^enscîìs^ea
ìz»ì»eo, ruitslnsnâer vsrì>inl^et, so ist e, klar, clssa

aus iìu-er Vereinigung nur e'n ausseroräentlieli ^vir^-
saine» tleilinittel «ntstsìlen Icann. Urteilen Lie eelkst!
Einern guten vollinuncienclen ^Vein >virc1 ein A^nre-
gungsinittel xvie Ltn'narincìe -ugetügt, ein autlzauencie«

Mittel, >vie ?Ieiscìiexl«-a^t und ein Kräftigungsmittel
>vie I^»etopìiosxì»at. Das ist in cler "I'st clis 2vs»nnnen-

VIN OL VI^I.

ÜÄ81-Iau8 à
yualiiàwAi'ôn
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